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alles>mün’d;t‘ schheßhch den AbschiédQ S erhscht auch Mahlérs’ 39Lied Von
der Erde‘®‘ In Sehnsucht un Irauer — mit einem unaufgelösten Vorhalt
klingt 6S aus. Ist es die letzte Fragé eines rastlos-unbefriedigten Suchers, die
Frage nach dem Sinn des icbens? Die Frage eines Menschen, der von siıch
gesagt haben soll, fühle sich in dreifachem INn heimatlos als Böhmen
Geborener unier Österreichern, als Osterreicher unter Deutschen und als
Jude In der VWelt elcher Weg VO  - den entfesselten Stürmen der Irühen
Werke ZU schmerzlichen Verzicht dieses Abschieds! uch In ihm aber CT =
hob der Künstler se1in Erlebnis über die Grenzen der Person hinaus ZUr AN-
gememngültigkeit Werk

Mit Beethovené und Wagners Schöpfungen eierte der Dirigent Mahler
Triumphe der grolse Vollender der Klassik und der geniale Erschließer

Gebiete bestimmten auch den ınneren Weg des Komponisten, der In
einem neuen Symphonietyp Vergangenheit und Gegenwart verbinden
strebte. Diese zusammenfTfassende Kraft erscheint der Nachwelt als Kenn-
zeichen der Mahlerschen Lebensleistung. Sie sollte zudem aus dem öÖster-
reichischen Musikraum verstanden werden., ın den W1€ ohl In aum
einem anderen Ströme aus vielen Richtungen Tossen. Nicht zuleizt aus
diesen Strömen haben die Musiker allen Zeiten geschöpft. Achtung VOT
der Überlieferung verpflichtet un schult. An der Größe der Vorbilder ließ
Gustav Mahler seine Werke als Zeugen eigener musikalischer Kräfte wach-
SCH W as der Welt geben hatte, bot er ın strenger Wahrha_ftigkeit
S1C  h selbst dar mahnendes Beispiel In seiner Zeit un über sS1e hinaus.

Bibliographie: aul Bekker, Gustav Mahlers Symphonien; Schuster ıın Loeffier‚Berlin Die Symphonie VO Beethoven bis Mahler, Schuster und Loejffler, Ber-
lın Ima Marıa Mahler, Gustav Mahler Erinnerungen und Briefe, ermann-
Fischer, Amsterdam Dika Newlin, Bruckner — Mahler — Schönberg, Bergland-verlaB, 1en Richard Specht, Gustav Mahler, Deutsche I}erlqgs—Anx;alt‚ Stuttgart,Berlin aul Stefan, Gustav Mahler Piper und 70 München Wörner,
Musık der Gegenwart, Schott, Main

Die sti]ibare Seh:_n3ucht
GISBERT

DEr . DICHTER UN ELSSAYIST LEwıs
Daß eiIn Universitätsprofessor außer Forschungen Tür die FachWelt auch Kr-
zählungen für Kinder veröffentlicht, ist ungewöhnlich. Lewis Carroll, eın
anglikanischer Geistlicher und Mathematiker, der Jahre lang in Oxford
lehrte und wertvolle wissenschaftliche VWerke schrieb, wurde weltbekannt
durch se1IN Kinderbuch Alice In Wonderland. Carroll starb 1898 Im gleichen
Jahr wurde S, Lewis geböyen, der auf dem bqsten Weg 1ıst, einen ähn-
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lichen: Kinderbuchruhm zu SCWINNCN. Er war Jahre lang Dozent Ox-
ford un! hat jetzt einen Lehrstuhl für englische Literatur iın Cambridge
inne. Die Gelehrten schätzen seine Lliteraturkritischen Arbeiten, die Kinder
seine bisher sieben Narnia-Geschichten. Außer diesen beiden respektablen
Leserkreisen fand Lewis och eın drittes Publikum durch KRundfunkreden,
Kssays und Prosadichtungen. Allein in England wurden seine Radio-Vor-
träge mehr als eın dutzendmal gedruckt; die Screwtape Letters erreichten
rel Jahren 1%, das Buch ber den Schmerz mehr als Auflagen. Dazu
kommen Ausgaben verschiedenen Sprachen

Lewis ist eın wirkungsvoller Verkünder des Christentums in unserer
Zeit Er ist ein unerbittlicher Moralist, doch was schreibt, kommt
Eıs lohnt sich, den Gründen dieser ungewöhnlichen Beliebtheit nachzugehen.
Fıner der wichtigsten ist dieser: Lewis predigt die Leser nicht d OBnl
wiederholt die Kanzel VOIL St Marien In Oxford Newmans Kanzel — be-
stieg?, un doziert auch nicht, obwohl SelinN Beruftf ist, vom Katheder
herab reden. ezeichnend ist ein Vorwort w1e  . dieses „Falls ein Wirklcher
Theologe diese Seiten hest, WITr  d sehr schnell erkennen, daß es sich um
die Arbeit ınes Laien un Dilettanten handelt.*” Lewis bekennt seiıne „Un-
wissenheit”” un geringe Belesenheit un betont, sein Buch se1 ‚„„‚keine Liei-
sStung der Gelehrsamkeit“® (FE VLLL) derswo verweıst se1ine Leser qauftf
Menschen, ‚„die mehr Autorität haben, darüber Zu sprechen, als 1C.  hc‘ (MC 25)
59 Was ich jetzt werde, ist Nur meıine SaNZz persönliche Meinung, für die
ich nıcht die geringste Autorität beanspruche und die ich dem Urteil besse-
Ter Christen und besserer Gelehrter, als ich CS bın, unterwerfe‘‘ PP 133).
Kır bemerkt, seiner Irüheren rrtümer k  onne  e>- sich nicht rühmen: „Man
Sagt, seien Dummköpfe, die durch Erfahrung lernen. och da S16 schließ-
lich wirklich lernen, laßßt einen Dummkopf£f seıne Erfahrungen vorbringen,
damit Weisere daraus Nutzen 7ziehen können“ (PR ö Vielleicht sieht der
Leser 1n solchen Wendungen zunächst Beigpiele des seıt der Antike beliehbten

Wir zitieren nach /folgenden Ausgaben:l The Abalition of Man OT Reflections
ducatıon with Speclal Reference the Teaching of Englısh ın the Upper Horms of Schools,

ll have Faces. Myth Retold, 1956 The Great 1VOrce.
Dream, 1945 hat Hıdeous Strength, 1945 Miracles. Preliminary

Study, 1947 Mere Christianiıty. A revised and amplifıed edition, wıth z ne

introduction, of the three books Broadcast Talks, Christian Behavıour and Beyond Perso-
nalıty, 1952 Perelandra. Novel, Jhe Problem of Paın, 1943

The Pılgrim’s KRegress, 1956 Reflections the Psalms, 1953 Sur-
prised by Joy The Shape otf MYy Early Liıfe, 1955 The Screwtape Letters, 171945

Out of the Sılent Planet, A@) 1959 Transposition and Other Adresses, 1949
Die Übersetzung der Zatate stammt VOoO Verfasser dieses Aufsatzes. In eutscher Sprache
erschienen (übers. VO  - S. v. Radeckı, HFr Schnack, Pıeper U, a.) aufier Kinderbüchern
die Prosadiıchtungen: Die grolße Scheidung der 7Zwischen Hımmel und Hölle GD), Jen-

5 1954seıts des schweigenden Sterns, 1957 SP), Perelandra, 195%, Die böse
(  Z  —  HS), Du selbst hıst dıe ort, 19538 und die Kssays: W under, 1952
Über den Schmerz, 1954 Christentum schlechthin; 1956 Dienstanweisung
für ınen Unterteufel, L), Das Gespräch mıt Gott, 1959 Hingewlesen
Se1 auf den ausgezeichneten Aufsatz VOoO:  \ Helmut uhn über S. Lewis (in Wort und

holt WIT':!
Wahrheit, auch in: Herder-Büchereı Nr 45), VO:!  w dessen Inhalt hier nichts wıeder-

ik‚anischen Kirche scheinen .auch Laieé predigen zu éürfen.CN  CN Ygl._v x 2 In der ang]
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Topos der Bescheidenheit, der rhetorischen captatio benevolentiae der auch
der England als sympathisch geschätzten „Untertreibung“‘, des under-
statemen Diese Figurenerscheinen auf besondersamuüsante W eise abge-wandelt, wenn Lewis 8001 Ende des ersten Bandes sSC1INer Romantrilogie
zählt, wW1I1e6 SC1LH Liktiver eld Dr Kansom ıhn bat, die Geschichte SCINer 5C-HOE Marsfahrt aUus bestimmten Gründen Eomanform veröffent-
lichen, ‚ INCINE Literarischen Fähigkeitenbei weıtem überschätzend““ (SP 17/4),un! WIC Ransom ach Lektüre des fertigen Manuskriptes ıhm schreibht:„ Ichwill nicht daflß ich enttäuscht bin, aber den Mann,; der wirklich dort
Wa mu ıja jeder Versuch, cC1iNe solche Geschichte erzählen, enttäuschen“
(SP 175) Just dieser Stelle: aber geschieht CS, da{flß Lewis durch den Brief
Dr Ransoms en Verfassersich selbst lobt,; und mit Kecht, enn
wähnt eiInNne Kigenschaft,die Krfolg beitrug: „Du scheinst verflixt
C1116 Menge ber eiıne Leser wissen‘“* (SP 177) Bei näherem Zusehen
kennt INan, dafß Lewis grundehrlich ıst un Bescheidenheit nicht mımt. | B
WIS meınt, w as sagt, INnas dadurch günstiges oder ı ungünstıgesLicht geraten.

eın Buch ber diePsalmen beginnt 99  1€es ıst keine wissenschaftliche
Arbeit Ich bin kein Hebraist, kein Vertreter der Bibelkritik, kein Histori-
Ker, eın Archäologe. Ichschreibe für die Ungelehrten ber Dinge, ı denen
iıch selhst ungelehrt bin kommt oft VOor, daß ZWCC1 Schuljungen ihre
Schwierigkeitgn beim Studium besser miıtemander lösen können als mıft
ihrem Lehrer . . Der Mitschüler kann C1NEINM besser helfen qls der Lehrer,
weıl WENLSET w.e1l  13. Die Schwierigkeit, die 1ıhm vorlegen, begegneteihm selbst erst Vor kurzem. Dem Fachmann aber begegnete16 VOTLT au-
mer Zeit, da{fß Ss1IC längst ıVErSCSSCH hat Er sıiecht das Gebiet Jjetzt:so
sehr ı Sahz anderen Licht, daf nıcht begreifen kann, W as eigent-Lich dem Schüler Schwierigkeiten macht. Dieses Buch schreibe 1C. also als
Dilettant Tür Dilettanten. Ich spreche ber Schwi‘erjgkeitéxi‚ die I11LLr e1ım
Lesen der Psalmen begegnet sınd, oder über Erkenntnisse, die ich dabei g-
onnen habe, der Hoffnung, 1685 könnte jedenfalls andereNichtfachleute
interessieren, vielleicht ihnen helfen. Ich erkühne mich nicht,
Leser belehren; ich werde 1Ur mıft ıhnen SUZUSagenN die Kolleghefte VCOCI -

gleichen“ Der AÄutor SETZ sich mıft dem Leser auf eine Bank
Auf C1INe selbstverständliche Art bezieht Liewis sich selbst CIN, WLn

etiwa Teststellt, daißs alleMenschen siıch die (Gesetze der natürlichen Sıtt-
Hchkeit gebunden WISSCH, doch trotz dieses Wissens dıe Gesetze ständig üDer-
Lreten „Ich predige:nicht; un der Himmel weilß, dafß ıch nıicht Lue, als
ob ich besser als irgendein anderer SC1, Ich versuche DUr autf Ce1INe6 "Tatsache
aufmerksam machen; auft die Tatsache nämlich, dafi WIr diesem Jahr,
der  A diesem Monat, oder, och wahrscheinlicher,; ar ebendiesem Tage
darın versagt‘habetg ‚Verhalten, das W VON andern Leuten erwarten,
selbst üben‘“‘ (MC 6) Lächelnd bekennt Schwächen, etwa
‚„„kindische Angst‘. (MC 109) oder komisch wirkenden ‚„Hang
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Dramatisieren und ZU rhetorischen Pathos‘“® (SJ 42), VOo  5 dem INna  — aber ı
seEINECEN Büchern nıchts merkt. „Ich bin VO denen, ber die Mutter Na-
iur das Schicksal verhängt hat, da{fß S1C, W as sS1C auch kaufen nd was

S1C auch iragen, STETIS aussehen, als ob S16 AaUus Trödlerladen 5°-
kommen wären“‘ (SJ 69) Ernster sagt Vortrag während des
Krieges, ‚„„dafß UNSerec ÖOhren der Stimme der Vernunft gegenüber geschlos-
SECH sind. aber weıt offen der Stimme uUuNsSerer Nerven und uUNserer Massen-
instinkte. Das ist bei den eisten Vvon uns der Fall sicher bei MIr  6 (1 46)
Ofien spricht VO ‚ INCINECF CISCENECN Feigheit INE1NEIN Dünkel oder INC1LHETL

Habgier”” 92) „Ich woilte, ich selbst hätte auf dem Wege der Demut
grölßere Fortschritte gemacht” 101) AIn INE1INEN klarsichtigsten Augen-
hbliecken halte ich mich keineswegs für netiten Menschen, J9, ich weiß
SOSAr, da{fßs ich C1MN sehr wıderlicher bın Ich ann CLINLSC Dinge, die ich getan
habe, mıt Entsetzen un Ekel betrachten‘“‘ (MC 92) Das Vorwort SC1II11C65S5

Buches ber den Schmerz beginnt 99  Is Ashley Ddampson ILLK vorschlug,
dieses Buch schreiben, bat ich die Erlaubnis, anonym schreiben;
WEENN ich nämlich solle, W as 1C wirklich ber den Schmerz denke,

ich Dinge SaSCH, die sich tapfer anhören, dafß SIC Nnur komisch WIL -

ken könnten, WeNn jeder W1S5€, wWer S16 sagte“ (FE VLL) Und der Mıtte
desselben Buches spricht der Autor SCIHNECIN Lieser „Du möchtest SCIHN
WISSCH, WIC ich mich verhalte, WENN ıch wirklich Schmerz erfahre nd nıcht
11UTr Bücher darüber schreibe. Du brauchst nıcht raten, enn ich ıll <&
Dir Sasc Ich bın C1IiMNn großer Feigling Ich brauche Schmerz 1Ur

denken ı1sT IHNEe1LN SaNZCr Mut dahin Wüßte ich LUr irgendeinen Weg,
autf dem ich entkommen könnte, ich würde durch Kloaken kriechen, ıh
Tinden. och W as NUuLZ C5, da{ß ich Dır VO  w 1NE1LNEN Gefühlen erzähle? Du
kennst SIC schon: Eis sıind die gleichen WI®G Deine®® (PP 93)

Von Mann mıt solch entwaifnender Aufrichtigkeit 1äft Ina  — S1C.  h
sechon eIiwas SaSCH, zumal sich e1Ne€e bemerkenswerte Beschränkung auf-
erlegt: „Seit ich ersten Weltkrieg als Infanterist diente, hatte ich STEIS

beträchtlichen Widerwillen Leute, die, selbst Sicherheit un
Komfort lebend, ännern der KFront Krmahnungen erteilen. Infolgedes-
SEeN bin ıch sehr abgeneigt, 1el ber Versuchungen reden, denen ich selbst
nıicht ausgesetzt bın kıs wird ohl eın Mensch jeder Sünde versucht.
Zufälligerweise wurde der Trieb, der Menschen den Spieltisch bringt,
IMnNe1linNner Ausstattung ausgelassen, und zweifellos zahle ich dafür durch den
Mangel guten Kigenschaft, VoO  — welcher derSpieltrieb der Exzeß oder
die Perversion ist. Ich fühle mich daher nıicht befugt, der Frage, welche
Glücksspiele erlaubhbt und welche nicht erlaubt sind, Ratschläge geben,
denn ich kenne nicht einmal die vielleicht erlaubten“‘ (MC 1X) ‚„Wenn ich
N1e versucht werde vr Aall Glücksspielen teilzunehmen, heißt das nıcht
da{fß iıch besser 1n als die Spieler. Ängstlichkeit und Schwarzseherei, die
mich VOT Versuchung bewahren, versuchen mich anderseits dazu, VOL

Wagnissen un: Abenteuern zurückzuschrecken, die jeder Mensch auf

19 Stimmen 166, 10 289
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sıch nehmen mü{fste“ (RP 29) Daflß ohne moralische Entrüstung ıber die
Päderastie SECILIHNETr alten Publie School berichtete, entschuldigt mıt der
Erklärung „Die fragliche Sünde 1st die Cc11Nee der beıden (Spielen ist die
dere), diıe begehen ich 0815 versucht worden bin Ich will mich nicht
nutzlosen Philippiken ergehen Feinde, denen ich 116 Kampf be-
gegnete Das heißt also, dafß alle die andern Laster, ber die Sie lang und
breit geschrieben haben Nun Ja, 1sSTt C5, nd mehr 1sT be-
dauern“‘ (SJ 101) Das IST keine gefallsüchtige Khetorik, kein nicht erns
gemeınntes understatement, sondern die nüchterne un realistische Sprache
der christlichen Demut, WIC S16 schon der heilige Paulus schrieb. Sie macht
den Autor glaubwürdig.

Lewis wendet sıch VO  — allem Leser, die 1Ur och halb oder überhaupt
nıcht mehr ı11 christlichen Glauben stehen. Ihnen VErmaßg das Christentum
VOTL allem deshalb überzeugend darzulegen, weil iıhren Zustand aus C1
DNer Krfahrung kennt: Er War selbstlange ungläubig un!: durchlief C116 Reihe
VO  — Irrlehren, ehe ZU  ar Wahrheit kam ‚„Me  300 Weg führte VO NN-
ten populären Realismus ZU philosophischen Idealismus; VO Idealismus
ZU Pantheismus: VO Pantheismus ZU Theismus un VO Theismus
Christentum“‘ 5] Dieser Weg ist das T’hema SCIHNELr Allegorie T’he Pıl-
grım) kegress, un auch das Krinnerungsbuch Surprised DY Joy wurde 5C-
schriıeben, ZCISCH, gg WIC iıch VO Atheismus ZUuU Christentum kam'  c.
(SJ % ‚„Der Schlüssel INe1NeEN Büchern ıst Donnes Maxime: ‚Die Häre-
SICH, welche die Menschen verlassen, werden VO  — ihnen meısten gehaßt.
Die Dinge, die ich nachdrücklichsten behaupte, sıind JENC, denen ich
Jange widerstand und die ıch erst spät annahm‘‘® SJ 201 So schont
satirısche Feder aum C1Ne der alten und modernen Verirrungen i Religion,
Philosophie, Wissenschaft und Literatur. Liberalismus und Humanısmus,
der alles relativierende Historismus, dıe Lehren [0)8| Freud un: Marx,' die
Anthroposophie „l ihre Redensarten und Schlagworte. werden ihrer
Hohlheit entlarvt.

uch Lewis hatte einst sa den lebendigen ott ‚„„das Absolute*®‘,
„die Lebenskraft®‘, ‚„„die Allnatur“ geglaubt, enn w as INa  ; wünscht, das
glaubt I1a  e < Von dem englischen Hegelianismus sagt rückbliekend:
„Nies War C1NE6 KReligion, die nichts kostete. Wır konnten fromm ber das
Absolute sprechen, doch bestand keine Gefahr, da{fß uns eLiwas tat Es
‚dort”, sıcher un: CL für allemal ‚dort Eıs würde 116e ach ‚hier‘ kommen,

6s grob N - Scherereien machen. Diese Quasi--Religion
wWwWar e1Ne6 richtige Einbahnstraße: aller Kros dampfte hinauf, doch keine
Agape schofß herab Hs gab nichts fürchten, schöner och: nıchts
horchen“‘ SJ 1965) Ahnlich unverbindlich wWar Bergsons elan vital ‚„„Viele
Leute finden die Lehre VO  a} der schöpferischen Kntwicklung deshalb
ziıehend weil S1C 1e1 VO  } dem (semütstrost des Gottesglaubens gibt
ber nichts VO  b dessen WENISECI angenehmen Konsequenzen Wenn du dich
gesund fühlst un die Sonne scheint un du nıcht den materijalistischen
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Die stillbare Sehnsucht .
Glauben teilen möchtest.. . ann ist nett, diese geWältige‚ geheimnis-
volle Kraft denken können, die durchdie Jahrhunderte vorwärts wogt
un dich auf ihrer Spitze ragWenn du anderseits eiIiwas sehr Schändliches
ftun möchtest, wird die Lebenskraft, 1€e  7 blind ist und weder Sittlichkeit
och (‚eist kennt, sich NI6 deine Angelegenheit inmischen WIe

Jästige Gott, VO dem WIL als Kinder hörten‘“‘ (MC 21) Auch ‚„„der ott der
Pantheisten iut niıchts, ordert nıichts. Wenn INnan ih braucht, steht ZUTC

Verfügung W16 CLl Buch ı Regal. Kr wird dich nıcht verfolgen.. ‚ Kın ‚UN-
persönlicher Gott‘® schön ungut kın subjektiver Gott der Schönheit,
Wahrheit und-,Güte, innerhalb uUNseres Kopfes och besser. Eine gestalt-
lose Liebenskraft, die durch uns WOgT, Cc1Ne ungeheure Kraft, die WITLT

zapfen können das Allerbeste. ber ott Selbst,; der Lebendige, mıiıt
unendlicher Geschwindigkeit nahend, der Jäger, König, (Gatte das ist
eLiwWAaAsSs SAaNZ anderes .. Es kommt 61n Augenblick, WeNnNn Lieute, 1e 1 eli-

herumplätscherten das Gottsuchertum desMenschen‘ D plötzlich
rückschrecken.Wie, WOeNN WIL Ihn wirklich gefunden |haben? Nie hatten WIL

Sinn, da Aazu käme! och schlimmer: Wie, WeNn Er unlls fand ?66
1131 „Liebenswürdige Agnostiker sprechen heıter ber ‚des Menschen

Suche ach ott‘ Mır, W1IC ich damals WAäTr, hätten SIC ebensogut reden
können VO  —_ ‚der Maus Suche ach der Katze‘® Ich hatte iMMerund VOFr
allem gewünscht,; ‚1 Ruh gelassen werden‘. Iech hatte gewünscht, ‚INELNE
Seele INne1inNn nennen‘*‘ (SJ 214) Darumwehrte S1C  h lange.
Gott, der nıchtfs Geringeres forderte als iıh SaNZ,. Der Orual,; die die
Götter kämpft, legt Liewis die Worte ı den Mund „ J1s gibt keine Flucht
VOr den (Söttern Am besten können WILr uUuNs S16 verteidigen (aber
CS gibt keine wirkliche Verteidigung), wenn WILr hellwach un nüchtern und
arbeitsbesessen sınd, keine Musik hören, 111C der KErde oder em Himmel

Blick schenken un VOL allem keinen lieben“®‘ (F 00 £.) Liewis selbst
War un Lat das Gegenteil.

Im Mittelpunkt der beiden autobiographischen Werke (PR, SJ) steht eIn

Erlebnis, i dem sich intensıve Sehnsucht und intensiıve Freude gegenseıt1ig
durchdringen. Mas Buch „Von Freude überrascht‘‘ . erzählt, W1C Lewis —

klärt, 99  1e€ zentrale Geschichte INE1LNECS Lebens‘‘: Sie dreht sich ‚, CINC
V

gestillte Sehnsucht, die selbst wünschenswerter I1ST als jede andere Befriedi-
SUN$S. Ich S1IC JOoYy; Freude®® (SJ 25 £.) Zum erstenmal überkam iıh
diese zugleich beglücke‘nde und schmerzende Erfahrung Irüher ınd-
heit, als Miniaturgarten sah, den SC11 Bruder auf Büchsen-
deckel nıt Moos und eingesteckten Blumen hergestellt hatte, ann beim
Lesen Kinderbuches, VOL allem angesichts der heimatlichen Land-
schaft: '993 ie 9Grünen Hügel”, die WIL VO Kinderzimmerfenster aus sahen,

War nıcht sehr fern, aber für uns Kinder völlig unerreichbar. Sie
ehrten mich die Sehnsucht‘‘ (deutsch ı1111 Original), ‚‚machten mich
Anhänger der Blauen Blume  06 (SJ 14) Ahnlich wirkte auf ihn die großartig
erhabene Landschaft, die sich auf der anderen Seite Vaterhauses aus-
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dehnte: die steilen Gebirge jense1its der Bucht Vo  } Belfast „de "Ton
Dampfsirene el Nacht . die Tast nicht endenden Sommersonnenunter-
gänge hinter den blauen Felsen und die Krähen auf dem Flug ach Haus  co6
(SJ 15)

Das Erlebnis, das Lewis bald „Freude“*®, bald „Sehnsucht“‘ nennt, 1ä1St
sıch schwer beschreiben. Lewis hat ‚> verschiedenen Stellen versucht:
„Obwohl das Gefühl des Entbehrens scharf schmerzlich ist empfindet
Inan das blofise Entbehren doch iırgendwie als C1MN Entzücken. Andere Sehn-
süchte werden NUur ann als Genu{fß empfunden, wenn INa ihre Befriedigung

der nahen Zukunft erwartet Hunger iıst 1Ur angenehm, solange WIL W15-

SecMn0 oder glauben, dafß WIL bald werden. ber diese Sehnsucht wird
auch ann och geschätzt, wenn Sar keine Hoffnung auf eEiNe mögliche Be-
friedigung besteht un WeLr S1IC einmal empfunden hat zieht SIC allem

der Welt VOTL,. Dieser Hunger 1sST besser als jede andere DdDättigung, diese
Armut besser als jeder andere Reichtum“® T ‚„Das Ziel dieser Sehn-
sucht iıst eigentümlich geheimnisvoilerVWeise verhüUt WennUnerfahrene
diese Sehnsucht SDUFE, INe1NeN S1C, S1C wüßten, w as SsS1C ersehnen. Wenn S16

Knaben kommt, während fernen Bergen hinüberschaut, denkt
sofort: „Wäre ich 9838 dort!® Wenn S1C kommt während sich VeOeIT -

Kreignisses erinner denkt ‚Könnte ich DUr Jagen
rück !‘ Wenn S1C kommt während EeiNe romantische Geschichte oder C111

Gedicht Von ‚gefährlichen Meeren und Feenreichen liest denkt
Cer, wünsche, solche rte eXisuerien wirklich und könne SIC erreichen.
Wenn SIC kommt Zusammenhang ML erotischen Empfindungen, glaubt
Cr, CIr begehre die vollkommene Geliebte. Wenn sich auf Literatur stürzt,
die Geistererscheinungen und dergleichen anscheinend SaNZ ernsthaft he-
handelt denkt vielleicht ıh verlange ach Magie un Okkultismus.
Wenn die Sehnsucht ıh ber SCIHNCIH historischen oder naturwissenschaft-
Llichen Forschungen übertällt mag S16 miıt dem intellektuellen issens-
drang verwechseln. och jeder dieser Eindrücke ıst falsch®* (PR Ö) Jedesmal
hat INna  — STa der ersehnten Rachel die häßliche Lea umarm(, un
wieder hört I1N1a1ll: „Den ihr suchtet, ıst nicht 185  .. (PR 15) „Ich selbst
bin der Reihe ach VO  a jeder dieser falschen Antworten getäuscht worden
un habe jede’ernsthaft betrachtet, den Betrug entdecken &ö

Jedes dieser vermuteten Ziele der Sehnsucht ist ihr uUuNAaNnSCHLESSC Wenn
INa den fernen Bergen geht findet 111a entweder nıchts oder Ee1Ne®e Wie-
derkehr derselben Sehnsucht, die unlls jetz VOILL Jense1ts och fernerer
Berge ruft Jedenftalls 1st nicht, w as WIL suchten © Wenn C111 Mensch
eifrig dieser Sehnsucht folgt, indem ach den falschen Zielen strebt, hıs
ıhre Falschheit offenbar wird, un SiIec ann entschıieden preisgibt, mul
schließlich der claren Einsicht gelangen, da die menschliche Seele g_
schaffen wurde, sich ber eLiwaSs freuen, das bei uUuNserer gegenwärti-
SCH subjektiven un raumzeitlichen Krfahrungsweise N1€e SCIHNECI Fülle g-
währt werden annn  c. (PR ö If.) Immer wıeder kommt Lewis ı SCINEIN Bü-
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chern sprechen aufg JENCS Etwas, nach dem verlangen Inageboren ist
und achdem man, tief unftfer dem Strom anderer Begierden nd ı111 jedem
stillen Augenblick zwıschen den lautstärkeren Leidenschaften, Jag und
Nacht, Jahr fü Jahr, Vo  ea} der Kindheit bis ZzZu Greisenalter, Ausschau hält
worauf Ina.  — ständig lauert und wonach Inanll auscht Wir haben e6s N1ic be-
SESSCIL. Nle Dinge, die UNSeTEe Seele jemals tief ergriffen haben, DUr

%1

Hinweıse daraut Tantalus-Blicke Versprechen, die 11C Sanz erfüllt WUur-

den  0. (PP 134). „Alle symbolischen Bilder un sinnlichen Empfindungen,
W e SIC götzendienerisch tür die Freude selbst gehalten werden, bekannten
sıch bald ehrlich qls UNANSCHALCSSCH. Jle sagten Ende ‚Ich bin nicht
Ich bın DUr EeiINe KErinnerung. Sieh! Sieh ! Woran ich dich? Kıs
gab keinen Zweifel, dafs Freude CLNC Sehnsucht War ber E1 Sehnsucht
richtet sich nicht au sich selbst, sondern auf C1M Ziel Ich ırrte, indem
ich annahm, ich begehrte Freude selbst. Freude selbst, als eiNn Kreigni1s
INeE1NEIN Geiste, stellte sıch als völlig wertlos heraus. Der Wert lag 1
dem, ach dem die Freude sıch sehnte. Und dieses Ziel wWar zweiftellos kein
Zustand INn€eE1N€ESs Geistes oder Körpers Unerbittlich verkündete Freude:
Du wünschst etIwas anderes [ Ich Iragte och nıcht Wer 1st der Ersehnte%
Nur Was 1sST1 es och 168 brachte mich schon den Bereich der Ehrfurcht
enn 1€eSs verstand ich da{fß der tiefsten Euinsamkeit EeE1INC Stralse gibt
die geradewegs aUus dem Ich hinaustührt Verkehr muiıt eLWAas, das sich
sträubt, für Gegenstand der Sinne, Cc1MN biologisches oder soziales Be-
dürfnis, EeINE Kınbildung oder Geisteszustand gehalten werden, und
das sich eben dadurch als schlechthin objektiv kundgibt Das nackte An-
dere, bildlos (obgleich uNnsere Phantasıe es mıiıt hundert Bildern grülßt),
bekannt unbegrenzt ersehnt“‘ (SJ »07 If.) „ Wır bleiben uNns Sehn-
sucht bewuflt die eın irdisches Glück st1illen wird ber vibt Grund
anzunehmen, dafß die Wirkliehkeit iıhr E1INe Befriedigung hıeten wırd% ‚Wenn
WITr hungrig sind, ist das kein Beweis dafür, da{fß WITL Brot bekommen.‘ Ich
INCINC, 168 geht der Sache vorbel. Der leibliche Hunger Menschen
beweist nicht, dafß dieser Mensch Brot erhalten wird; vielleicht stirbt des
Hungers auf Floiß ı Atlantik. ber sicher beweist der Hunger
Menschen, dals VOoO  — Art stamm (L, die ihren Körper durch Essen _

hält, un EeE1L1C Welt bewohnt, eßbare Stoffe vorhanden sind. Ebenso
glaube 1C dafßs Sehnsucht ach dem Paradies 7 W ar nicht beweist (ich
wollte, SIC tät’s!), daß ich selbst mich des Paradieses erfreuen: werde, ohl
aber ziemlich zuverlässıg darauftf hinweilst, dafß EeEIWAaSs gibtund da{fß
CIN1SC Menschen hineinkommen. Kın Mann ann C111 Frau lıeben und S1IC

doch nıcht WINNCN; doch 6S nicht mıt rechten Dingen Z WENN das
Phänomen, das INna  am ‚Sich- verlieben® nennt, geschlechtslosen Welt
geschähe‘“ (1 25)

„Dies ıst Meinung. Mag SCIN, da{fß S1C falsch ist. Vielleicht ıst auch
diese heimliche Sehnsucht 611 eil des alten dam un mulß VOL dem Ende
gekreuzigt werden. och hat diese Meinung die merkwürdige Kigentümlich-
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keit sich Widerlegung Zı entziehen? Die Sehnsucht, mehr och ihre
Stillung, hat es STETIS abgelehnt irgendeinem Erlebnis völlig egenwaärtıg

SC1MN Was auch mıf ihr identifizieren versucht STEISs stellt
sich heraus als etwas anderes als S16 Man kann sich kaum zrad vo  -

Kreuzigung oder Umwandlung vorstellen, der ber as hinausginge, wäas die
Sehnsucht selbst uns ahnen macht Noch einmal Ist diese Meinung nıcht
wahr, dann etwas Besseres als S16 ber ‚etwas eEsseres (nicht diese oder

Krfahrung, sondern eiwas jJenselts davon) schon fast die De-
tinition dessen, ich hier Zl beschreiben versuche Das, wonach du dich
sehnst ruft dich tort VOIN deinem Ich Sogar die Sechnsucht eht NUr, wenn
du S16 preisgibst. Das ıst das letzte Gesetz: Der Same stirbt, ZU leben;
das rot mu f über dıe W asser geschickt werden, damit 1l  2881 nach langer
Zeit wiederfindet;: WEr SC1I1N6 Seele verliert, wird SIC SEWIANNEN., ber das 186
ben des Samens, das Wiederfinden des Brotes und die Wiedergewinnung der
Seele sind ebenso wirklich WI1I®G das vorhergegangene Opfer“‘ (PP 137). Tat-
sächlich die Sehnsuchtsfreude, die Lewis weiıt auf Gott Z getrieben
hatte, dem Augenblick abwesend, als 6 1” den entscheidenden Übertritt
Zu (Glauben vollzog: ‚Nicht der geringste Hinweis wurde gewährt. dafß
6S J6 C1INEeEN Zusammenhang gegeben habe oder geben werde zwischen ott
und Freude Ich hatte gehofft das Herz der Wirklichkeit SC VO solcher
Art daß WITr besten als CINE6MN Ort symbolisieren könnten stattcdessen
fand ich dafß C  u Person WAar Der totale Verzicht auf das, WAaSs ich Wreude
nannte, konnte 61ING Jler Forderungen SCIIM, koönnte die allererste Forderung
SCHI, die Ur an mich stellte D  uS gab keine usik INNOCMN, keinen Duft 1+

/ Obstgärten An der Schwelle, als ich durch die T ür oSCZOCH wurde. Keine
Art Sehnsucht . .9weder Drohungen noch Verheißungen (Gott /AU

gehorchen, einfach weil 6r (zott war  CC (SJ 217
Als Lewis theistischen ZUMM christlichen Glauben kam, wurde ihm

klar, da{fi er 111 SC1 tiefsten Herzenstiefe sich nach keinem andern
Ziel gesehnt hatte als ach dem Himmel (PP JJ) „Wenn ı den meiılisten
modernen Geistern dieVorstellung teckt; 6S S61 schlecht, unser Glück Z

ersehnen und ernsthaft auft SEeINEN Genufs hoffen, mu ich SapcCnh, da
sich diese Vorstellng VO  — ant un den Stoikern her eingeschlichen hat un
eın eıl des christlichen (Glaubens ist Wahrhaftig, WeNn WIT die er-

hohlenen Verheißungen des Kvangeliums betrachten un die verblüffende
Art der uns dort versprochenen Belohnungen, ıll uns scheinen, als
finde der Herr unsere Sehnsüchte nicht stark, sondern schwach. Wır
S1IN!  d ma Geschöpfte, die mıt Alkohol, Sexus und hohen Posten spielen,
während uns unendliche Freude angeboten wird. Wir gleichen unwissenden
Kindern ı Elendsviertel, die sıch nicht davon abhalten lassen wol-
Jlen, weıter Törtchen aUus Dreck backen. weil SIC sıch nıcht vorstellen kön-
NCNH, W as das Angebot Ferienaufenthaltes der See bedeutet. Wir sind

Die Piepersche Übersetzung dieser Stelle S 1706) ist falsch.
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VIe  ] 7, eicht zufriedengestellt“‘ 21) „Unsere sogenannten Genüsse sind
DUr die blassen, fernen Niederschläge ]JCHELF Kräfte, die Gottes schöpferisches
Entzücken der aterie einpflanzte, als Or die Welten erschuf, und selbst SO

gefiltert sind S16 ZU stark, als da{fß S16 jetzt verkraften könnten. Wie wird
NCr Strom C  2801 er Quelle schmecken, dessen tiefere Strecken sıch schon
als berauschend erweisen Das aber ist C5y glaube ich, 111585 bevorsteht.
Deı <  <  E Mensch soll Kreude trinken an der Quelle deı Kreude. Wie Sankt
Augustinus sagte, wird die Wonne Jer gere  © Seele überströmen 1n den
verherrlichten Leib Im Lichte 1Nnsereı gegenwärtigen spezlalisierten und
verkümmerten Gelüste xönnen W II unNns diesen Sturzbach deı Wollust nicht
vorstellen“‘ CI 32) „Wenn die christlicehe Lehre sagı dafß ott die Welt O1° =

schuft. und S16 gut nannte, dann lehrt S1C, dafß die Natur und die Umwelt für
dıe CWISC Seligkeit nicht einfach bedeutungslos SCIT können . Und WEn

S16 die Auferstehung des Hieisches lehrt, dann lehrt S16e, da der Himmel
nicht blo{fß 80! Zustand des (Geistes ıst, sondern ebenso gut Zustand des
Körpers, folglich 61M Zustand der Natur insgesamt“‘ (M 192 f

Die Christen dürfen nicht Spiritualisten SC1IMN :„JIhr ott ıst der (sott VO  —

Korn un Ol und Wein. Er ist der Iröhliche Schöpter. Er nahm selhbst }leisch
AIl Kr stittete die Sakramente. Gewisse geistliche Gaben werden uNns a  -

geboten 1Ur ıunter der Bedingung, da{flßs WILr © körperliche Handlungen
vollziehen Nach alledem kann Seine Absicht nıcht zweifelhaft SC1IH

In UNSer®e® jetzıgen Pilgerstand ıst Raum geNUuS für Abstinenz, Kntsagung
und Abtötung UNSeTr6 natürlichen Gelüste. Doch hinter aller Askese sollte
der Gedanke stehen Wer wird den wahren Schatz anvertrauen,
nicht einmal der vergängliche Schatz bei 11 guten Händen ıst Wer wird
117° C1Ne6T verklärten Leib anvertrauen, ich nıcht einmal 61INE 11"  1-
schen Leib beherrschen kann? Diese kleinen und vergänglichen Körper, die
WIT jetz haben, wurden W gegeben WIC Ponies den Schuljungen. Wır INUuS-
SOM die Reitschule urchmachen: nicht, damıt WIT e1N€eSs Tages überhaupt
nıcht mehr mıiıt Pferden umzugehen brauchen, sondern damıt WITL e11N65S5 Ta-
5C5ohne Sattel reıiten dürfen, kühn un jauchzend, auf ı größeren Kos-
SCI, beschwingten un strahlenden Hengsten, unier denen die Erde
bebt, die vielleicht eben jetzt unNns voll Ungeduld erwarten, stampfend un:
schnaubend ı Marstall des Königs. Nicht, als ob der Galopp VWert
hätte, WenNnn nicht eın Galopp mıt dem König WAaTre; aber WI1IC sollten: WITL

Ihn SONST, da Er eın Streitroß behalten hat, als eın Gefolge begleiten ‘?CG

Die Spekulationen, dieLewiıs I SEC1INEN KsSSays (M, PP, T') über das Jen-
seıts anstellt, werden dichterische Gestalt ı SEINEN Dichtungen: Geist und
Körperdes Menschen, durch die Erbsündeentzweıt, sind auf eiInNe Weise
miteinander versöhnt un vereinigt, die den Menschen Gefäl
erhörter Freude macht er Dichter ä1St uUunNns Blicke iun JeNE paradiesische
Wonne, der Geistigkeit un Sinnlichkeit: sıch nıcht ausschließen, SOI1-

ern gegenseıt1ig stei1gern (GD)). Die mächtigen Himmelsgeister helfen dem
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Menschen al sEeEINEM Weg dieser göttlichen Glorie (F') Die Welt des
Mars (SP) und der Venus (P) IsSL voll VO  — unerhörten Klängen, Düften un
Farben Vorahnung der Seligkeit der ott Schöpfung bestimmt
hat In dem ‚„„NCUCN Himmel l*‘® un auf der ‚„NCUCH Erde 9 die uns verheißen
sind, „reıtet der Geist die Natur vollkommen, daß die beiden
eher Kentaur bilden als KRıtter Pferd Eins sınd beide W16
Geist un Klangleib großer Dichtung Faktum un Mythus werden W
der vermählt SCHIL, Buchstabe un Bild werden sich wieder decken“‘ (M 191f
Die Mythenwelt der Griechen und der Germanen, deren Studium die Sehn-
sucht des JUNDSCH Lewis beflügelte, bot dem Dichter auch die Mıttel, das
himmlische Ziel dieser Sehnsucht darzustellen. Seine Allegorien, Ro-
INAande, selbst Kindererzählungen wimmeln VoO mythischen Gestal-
ten. Seinem etzten Roman (F') legte Lewis den Mythus des Apulejus VO  —

Cupido un Psyche zugrunde Und doch IST der Gehalt a ]] dieser Dichtungen
unvertälscht christlich „Unsere Mythologie kommt der SCHAaUCH Wahrheit
vielleicht näher als WILr meinen“®‘ (PFP 124) „Selbst die heidnischen Mythen
enthielten göttlichen Ruf* (PR 153) „Unsere Mythologie beruht auf

festeren Wirklichkeit als WITL Taumen aber S1IC ıs{ auch VO NEr
Wirklichkeit fast unendlich entfernt.“‘ Mythen sıind ‚„Lichtstrahlen VoO

himmlischer Kraft un Schönheit die Dschungel VO Kot un
Stumpfsinn fallen®‘® 231) „Was VWelt e1IMNn Mythus 1st ann

anderen Welt C116 Tatsache sein“® P 115) So hat Ransom auftf dem Pla-
netien Venus ‚„„das Gefühl nıcht Abenteuer nachzugehen, sondern

Mythus darzustellen®‘ (P 32) Er begri{ff, ‚„„da{fß die dreifache Unter-
scheidung der Wahrheit VO Mythus und beider VO Tatsächlichen
rdisch Wäar und zusammenhing mıt unseligen Scheidung zwischen
Seele un Leib die durch den Sündenfall bewirkt wurde‘®*® 163)

Die wiıilde Phantasie, mıt der Liewis mythischen Dichtungen ent-
wirft und gestaltet könnte manchen azu verführen, den ungeheuren Ernst

übersehen., mı1 em der Dichter VOIN der Wirklichkeit des Jenseıts über-
zeugt 1sT Er glaubt zuversichtlich da{fßs Amenhotep Plato un Vergil
längst Himmel sind un sıch der SaNZCN Wahrheit erfreuen, VO der S1C

aut Erden Nnu Bruchteil erkannten (RP 69, 103) I)as Ver-
hältnis den Toten früherer Zeitalter, aber auch das den mıt uns e
benden wird durch den Jenseitsglauben geprägt. Das hat sehr praktische
WFolgen: ‚„„Jeder denkt möglicherweise viel E1IYENE künftige Glo-
r1C; INa  e bringt aum fertig, oft oder die SC1LNCS Nächsten

denken. Die Last, das Gewicht oder die Bürde der GlorieTHNeiNesNächsten
sollte iıch täglich auf Schultern legen, C1Ne Last schwer, da{flsNur

Demut SIC tragen ann un der KRücken der Stolzen unfier iıhr bricht Ks iıst
C1NC ernste Sache, Gesellschaft möglicher (3ötter und (Göttinnen
leben, S1C  h vergegenwärligen, da{fß die höchst langweilige und unınteres-
sanie Person, mıiıt der Ina  —; gerade spricht Tages 611 Geschöpf SC1IL

kann, das MMan, sähe INa  — jetz einfach anbeten möchte, oder aber eLiwas
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Grausiji:SCS und Verworfenes, WIC INa  b jetzt höchstens ı1 Schreck-
Taum antrıfft. Den SAaNZCN Jag über sınd WIL dabel, uns rad

üAder oder der anderen dieser künftigen Möglichkeiten vorwärts 'n

helfen. Im Lichte dieser überwältigenden Möglichkeiten un mıiıt der ihnen
aNnNSCINCSSCHCNHN Ehrfurcht und Behutsamkeit sollten WIL all UuUNSeTeEe Beziehun-
SCH einander regeln, jede Freundschaft jede Liebe, jedes Spiel jede Po-
litik Es gibt keine gewöhnlichen Leute. Du hast 16 mıl bloß Sterb-
lichen gesprochen. Nationen, Kulturen, Künste, Zivilisationen diese sınd
sterblich un! iıhr Leben verhält sich Zu uUuNnNseremmn WI®C das Leben Mücke
ber die Menschen, mıl denen WIT scherzen un: arbeiten, dıe WIL heiraten, Pa>
die WITr VOoO  — oben herab ehandeln der die WIL ausbeuten, diese sınd
sterblich, CWISC Greuel oder immerwährender Glanz“®® (T 39 f.)

Die verheißene (Glorie gibt dem Menschen Irost legt ihm aber auch C1INe

ungeheure Verantwortung auf. „Gott ist der CINZISC 'Trost ott ist auch der
höchste Schrecken das, w as WIL eısten nO1LLg haben, un das, VOL dem
WIL uns eısten verstecken möchten Er ıst entweder dıe große Sicher-
heit oder die grofße Gefahr IC nachdem Ina  — sıch ihm SEgENUber verhält.
nd WIL haben unNns falsch verhalten Die christliche KReligion ist aufdie
Dauer voll unsagbaren Trostes, doch S1IC beginnt nıiıcht mıiıt Irost Sie hbe-
ginnt mıt der Bestürzung, dıe ich beschrieb, un hat 4überhau4pt keinen
/weck, versuchen, auft diesen Trost zuzugehen, ohne vorerst durch diese
Bestürzung SC1H Wenn du ach Wahrheit uchst, indest du
vielleicht Ende auch Irost. Wenn du aberach Irost suchst, wırst du
weder ITrost och Wahrheit finden 1Ur Honig den Mund und Wunsch-
denken für den Anfang und Ende Verzweiflung” (MC

Vor der Freude kommt der Kampf enn die Krde ist ‚, VOM Feind besetz-
tes Gebiet“‘ (MC S 231) Mit allen Mitteln versucht der Teufel die Men-
schen VOoO wahren Freudenquell fortzuziehen, indem ihnen alsche TEeU-
den vorgaukelt. Versuchung und Kampf den Satan sind zentrale The-
INeN der Dichtungen Lewis’ (SL PR) In der Weltraumtrilogie be-
dienen sich die bösen Geister CINISCI Wissenschafttler und Techniker, die
61 Übermenschentum verwirklichen wollen. In den Screwtape Letters Ver-

suchen S1C, die Schwächen Menschen auszubeuten und Tugend-
kräfte auf alsche Ziele lenken. Der Unterteufel erhält VO  am SEC1NEIN

fernalischen Vorgesetzten die Anweisung: „Der beste Angriffspunkt WAare

die Grenzlinie zwischen Theologie un Politik . Wir wollen keine Men-
schen, die ihr Christentum ihr politisches Leben hielsen lassen, enn die

Gründung wirklich gerechten Gesellschaft WAarTc eiINe große Kata-
strophe. Anderseits sind WIL sehr darauf aNYEWIESCH, dıe Menschen dahin
bringen, das Christentum als C111l Miıttel mißbrauchen“‘ (SL116, 119)
„Hast du einmal die Welt Z Ziel un den Glauben ZU. Mittel gemacht,
annn hast. du eın Opfer fest 1 den Klauen Wenn LUr Versammlungen,
Streitschriften, Politik, Bewegungen un Kreuzzüge ihm wichtiger sind als
Gebet, akrament un Liebe, ist unser‘“® (SL
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Den SaANZCN Entscheidungsernst desMenschenlebens stellt Lewis i Sym-bol des Kxamens, des Verhörs dar4. Der Mensch, der auf den Mars gekom-
Inen ıst, sıeht die Augen VO  - JTausenden remder Wesen auft sich gerichtet.Von allen Seiten umgab hn die schweigende Versammlung,Reihe hinter
Reihe ; wohl reden TähigWAarc, WE edevon ihm gefordertwurde? VielleichtwWar 1€6S$ dieses Warten un Angeschautwerden das
Gericht‘“® (SP 154) Ähnlich steht Orual plötzlich. VO  a Ver-
sammlung. ‚„Da wWwaren Zehntausende, alle STUumMM. Jedes Gesicht starrte mich

C6 Die Reihen zählen dieser Gedanke war quälend. ‚„Das Gericht
versammelt . Nackt VOr diesen zahllosen Blieken G6 (F J00)„Ks steht
geschrieben, dafs WIT ‚VOLF Ihm stehen‘ werden, vorgeladen werden, geprüftwerden.. ‚ daß jeder.Von uNs,der wirklich will, tatsächlich ı Examen
überleben,. Anerkennung findenun ott gefallen wırd“® 26) Denen, die
INEINECN,der 'Tod dürtfe nıcht die endgültige Entscheidung ber des Men-
schen CWISES eıl bringen, der Mensch och eiIinNne weıtere Chanece ha-
ben, entigegnet Lewis: ‚„Kın Lehrer weils oft, wenn die Jungen un: die Eltern

nıcht WI1SSCH, da{fßs wirklich nutzlos 1st, Schüler C1LN bestimmtes
Examen och einmal machen lassen. Einmal mulß endgültig Schluß SC1IIH
un dıie Allwissenheit weiß, wann“* P 112) Diese Stelle findet sıch ı

Erörterung derKwigkeit der Höllenstrafen. Lewis Läßt diesen eıl des
christlichen Glaubens nıcht aus, Wo die Hiımmelsfreude darstellt, da fehlt
auch nıcht das Bild des Höllenelends. „ s gibt EndeDUr ZWeEe1 Arten Vvon
Menschen: jene,die ott CNH: ‚Dein Wiılle geschehe!‘ und ıJENCE, denen
ott Ende sagl: ‚Dein VWiılle geschehe!® Alle, 16 I der Höllesind, haben
die Hölle selbst gewählt. hne diese freieWahl könnte keine Hölle geben.Keine Seele, die sıch ernsthaft und beharrlich ach Freude sehnte, wIird ıJ6-mals Freude entbehren  .. (GD 66

Die Anziehungskraft. der Bücher von Lewis beruht VOrL allem darauf,da S16 die tiefste Sehnsucht des Menschen ansprechen unLC1SCN; allein
diese Sehnsucht gestillt werden ann. Sie beruht aber auch auf der Art un
Weise, W1Ie Lewis [0)81 dieser Sehnsucht un ıhrer Stillung.spricht: Eır tut
weder sentimental noch mıt kalter Vernunft. Gegen diese beiden Kxtreme
hat Lewis nachdrücklich Stellung bezogen: Die rechte Straße tführt zwischen
den Sümpfen verschwommener Gefühle und den unfiruchtbaren Felsen Iro-
stıger KRatio mıiıtten: hindurch (PR) Er hat das Gefühl ebensoWIC die Ver-
nunft ihre Verächter verteidigt. Seine Schriften zeichnen sich AaUus
durch JENC USSCWOSECNE Mischung *VOonNn Vernunft und Gefühl, welche die
seelische Gesundheit desAutors bezeugt und den Leser besten anspricht.
SeineDichtungen entbehren nıcht der geistigen }Klarheit, Kssays nıcht
der Wärme des Herzens. Zum Beleg dafür ZWEI Prosa-Abschnitte
geführt, d  1€ auch ınhaltlich ı diesem Zusammenhärig VO  — Wert sınd. Den
CI'S ten Abschnitt entnehmen WIL einer Rede, der Lewis sich SeSCH, ‚moderne‘®

4 Die Examenssituation als Symbol des Jüngsten Gerichts nımmt auch bei andern -
dernen Autoren, Ernst Jünger, 1N€ bedeutende Stelle 1,
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Die stillbareSehnsucht

Erzieherwendet, die alleGefühle uınd Wertempfindungen i ihren Schülern
unterdrücken un ZU. Nihilismus führen: „Vlan sieht die Welt rundum
beherrscht VoO  - gefühlsbetonter Propaganda. Man hat gehört, da{ß die Jugend
sentimental ıst. Also, schließt Man, ist das Beste, Was Inan tun kann, den
Geist er ıJUNSCH Leute < Gemütswallungen Teien. Was ich alsLehrer
erfahren habe, sagt das Gegenteil: Denn auf jeden Schüler, der VOT

schwächlichen Überschwang des Gefühlslebens beschützt werden mufß, kom-
InNnenNn drel, die au  N dem Schlaf kalter Sinnenstumpfheit geweckt werden [11US$S5-

SEIL. Die Aufgabe des mödernenKErziehers ist C5S, nıcht Urwald auszuroden,
sondern Odland bewässern. Die rechte Abwehr falscher Gefühle besteht
darin. echte Gefühle CINZUPFAaSCH., Wenn WILr das Gefühlsleben UuUNSeTer Schü-
ler verhungern lassen, machen SIC I1UFr leichterenBeute des Pro-
pagandisten. Denn die ausgehungerte Natur wird sich schadlos halten, un
C1IH hartes Herz ıst eın untehlbarer Schutz weichen Kopf”
(AM 14)

Der zweıte Abschnitt bildet den Anfang Reihe von Rundfunkvor-
tragen,die später alsBuch erschienen mıt em Untertitel: „KErste Schritte ı18
die Lehre VO  —_ der Trinität‘®: ‚Jeder rıet Ir davon ab, Ihnen. das erzäh-
len, was ich Ihnen ı diesem Buch erzählen will JleCN: ‚Der gewöhn-
lıche Leser wünscht keine 1 heologie.Gib iıhm einfache praktische Religion!1o

Ich habe diesen Rat nicht befolgt. Ich glaube nıcht, da{fß der gewöhnliche
Lieser C111 solcher.Dummkopf ist. Theologie bedeutet ,Wissenschaft VO Go
und ich vermute, jeder, der überhaupt ber. ott nachdenkenmöchte, wırd
Wert darau{f legen,ber ott die klarsten un genauesten Gedanken
halten, die gibt Sie sind keine Kinder. Warum sollten Sie W16 Kinder be=-
handelt werden? In Art verstehe iıch durchaus, CINILSC Lieute
ber die Theologie aufgebracht sınd. Ich denke och : Vortrag, den
ich VOT der Luftwaffe hielt Bın alter; kampfgestählter Offizier erhob siıch
un sagte: ‚Ich habe keine Verwendung tür dieses Zeug. Aber, 155e

Sle, auch ich bınrelig1ös. Ich weilß, gibt. Gott Ichhabeıh gespürt.
Einsam 1 der VWiüste be1l Nacht Das schreckenerregende Geheimnıis. Eiben-
deshalb glaube1C nıcht a|] EUTE geschickten kleinen Dogmen un Hor-
meln ber Ihn Jedem, welcher der Wirklichkeit selbst begegnete, erschei-
en S16 alle unbedeutend, kleinlich und unwirklich. Nun,
INn gab ich dem Mannn völlig recht. Wahrscheinlich hatte CIIl wirkliches
Gotteserlebnis ı der W üste Und als er sıich VoO  — diesem Eirlebnis den christ-
Llichen Glaubensbekenntnissen zuwandte, kam tatsächlich VO eLiwas Wirk-
lichem eIwAas WECNILSCI Wirklichem. Ebenso kommt (80| Mann, der einmal
den Atlantischen Ozean VO  an der Küste aus sa und ann auft e1Ne Karte des
Atlantischen Ozeans blickt, Vo  am etwas Wirklichem eLWAaS WENISCI Wirk-
lıchem, VOoO  en wirklichen Wogen Stück gefärbten Papiers. Aber
die Karte beruht auf Tausenden VO  — Erfahrungen, und wenil an irgend-
wohin fahren möchte, ist S1C unbedingt notwendig .. Die Theologie.gleicht
der Karte . Doktrinen sind nıicht Gott, S1IC sınd 168080 Karte. Aber
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diese Karte beruht auf Erfahrung . .; un wer weıterkommen will, mul S1IC

benutzen . ©. kine verschwommene Keligion - Gott ı der Natur erleben
un a]] das ist anziehend, ennn S16 besteht SaNZ aus Gefühlen un nıcht
aus TLaten Man gewınnt das W Leben nicht, indem Inan bloß die (56:
genwart (GSottes 10 Blumen oder ı der Musik empfindet. Allerdings wırd
Ina  e} auch durch Kartenstudiumnıicht SCIMHN Ziel erreichen, INa  > S1C.  h
nicht aufs Meer hinauswagt. Aber i See stechen hne Karte, das WAaTe

keineswegs e1in sicheres Mittel“‘® (MC 121
In SCINECIMN Vorworten bekennt Lewis wieder: „Natürlich schreibe

ich als einNn Laienmitglied der anglikanischen Kirche. och habe ich versucht
nıchts gelten lassen, WOZU sich nıcht alle Christen bekennen, die cetauft
sind un die Kommunion empfangen” (PP VILD). „Ich schreibe als 611 Mit-
glied der anglikanischen Kirche, doch habe 1C Kontroversfragen mögliıchst
vermieden“‘ X ‚„„Das Buch bezieht sich CINZ15 auf das Christentum,
sotern den Unglauben steht ‚Konfessionelle‘ Fragen kommen darin
nıcht VOr  . (PR 14) Der Grund für diese Haltung ıst klar In Land,

dem das Christentum zersplittert ist viele Bekenntnisgruppen, ıll
reilg1Öös interessierte Ungläubige Christus führen. „Deit ich Christ wurde,
habe ich ı gedacht, der beste, vielleicht der CINZLISC Dienst, den ich INe1l-

Den ungläubigen Mitmenschen eisten könnte, SC1 dieser: Glauben
erklären und verteidigen, der Tast allen Christen allen Zeiten TEINECUII-

Sa war  .. VI) Kontroversfragen bleiben unerortert nicht weil S1C

tür unwichtig hielte, sondern weil SIC lieber Theologen VOo  - Fach ber-
Laßt un überdies der Überzeugung ist, ‚„„da{ß die Diskussion dieser umstrit-
enen Punkte nıcht ı geringsten geeignet ıst, Außenstehenden für
das Christentum gewinnen” (MC VJI)

Was allen Christen gemeınsam ist, „1st VOoO  } allen nıchtchristlichen Arn
schauungen geschieden durch Abgrund, mıit dem sich dıe schlimmsten
Spaltungen innerhalb der Christenheit überhaupt nicht vergleichen lassen.
Wenn ich die Sache der Wiedervereinigung nicht unmittelbar gefördert
habe, habe ich vielleicht klar gemacht, WIT uns wiedervereinigen
müßten“‘ (MC Von Interkonfessionalismus, VO  n} „11ibe-
ralen“® Haltung, die sich mıiıt dogmenlosen ‚„Christentum”® begnü-
SCHl un VO jeder blofß äasthetischen Vorliebe bestimmten Ri=
tus SETIZ sich ] ewis nachdr klich ab Nur eine der verschiedenen „Kirchen
ann die Kirche Christi SC11M. Man mu{ sich entscheiden. Ks i1st bezeichnend
dafß Lewis Gegner aum unfier en uüberzeugten Mitgliedern anderer
Glaubensgemeinschaften fand, sondern untier Leuten, 1e 1 vermeintlicher
geistiger Überlegenheit ‚nicht konfessionell gebunden”” SCIIH wollen. ach
Lewis’ Erfahrung sind e6s nıcht die gleichgüültigen un lauen,sondern die

eifrigsten und freuesten Mitglieder der verschiedenen christlichen Konfes-
S10NEN, die sich ber alle dogmatischen Grenzen hinweg Aalıl besten verstehen
un sich als Brüder ı Christus empfinden.
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Hoffe_n_ da{fß die Effjähriéen, di—é ‚héüfe mıiıt höchstem Entzücken Hes
WI1S  9 Narnia-Geschichten verschlingen, in zehn oder ZWanzig Jahren seıne
religiösen Schriften lesen, damit die entfaqhte Sehnsucht das rechte Zael

nicht verféhlt.\ ‚

Die er östlıch der Oder-Neiße Die Universität der Freund-
unter den Völkern — Alterskrimiqalität Bayerische Fröm-

AB
E  WDie Gebiete östlicfl der Oder-N. eiße

Die polnische Presseagentur PAP v_eröffentli_£:ht ın der eréten Nummer (Mai 1960)
ihrer für das Ausland bestimmten wöchentlichen Rundschau einen Überblick über
dıe polnischen Westgebiete and eines 1in der Zeitschrı Ekonomista
Nr 4—9) erschienenen Beitrags VoO  — Stanislaw Markowski. Kis handelt sich dabei
die Gebiete östlich der Oder-Neiße, die nach den dort gemachten Angaben heute
VOo annähernd VRS  C} Millionen Menschen bewohnt werden. Nach dem Verfasser sınd
das 15,5% der Bevölkerung von Gesamtpolen. Das ergäbe iıne Einwohnerzahl VO'  ea}

etwä 48,3 Millionen für olen Nach dem Rocznik Statystyczny (Statistisches Jahr-
buch) V0i1 1957 (zitiert bel Werner von Harpe, Das östliche Deutschland

x  nunter polnischer Verwaltung, IN ! Das östliche Deutschland, Würzburg
59, wIrd dıe Einwohnerzahl Gesamtpolens mıt 20,07 Millionen angegeben.
Damlıit ergäbe sich ein Unterschied vVOon nicht weniger als M) Milliıonen. Da sich
er Größenzahl der Quadratkilometer nach sicher um die gleichen Gebiete han-
delt das polnische gibt 101000 qkm d. Harpe mıt Einschluß Danzıgs
102935 qkm So bleibt die rage nach der Gesamteinwohnerzahl Polens dunkel,
da auch arpe für die ım deutschen Gebiet errichteten sıiıeben Wojewodschaften
eine Bevölkerungszahl VOonmn 6925 000 Einwohnern angibt, noch die Einwohner
der ZULT Wojewodschaft Kattowitz geschlagenen Teile kämen.

In diesen Gebieten wurden 1953 31,3% der gesamte Elektroenergie Polens
erzeugt, 17,4% der Kohlenförderung, 21,6% der Stahlproduktion, J1,6 % der

Schwefelsäure, 28,6 %o Zement, und über 0/0 er In Industrie un Handwerk
beschäftigten Arbeiter ort tatız Die Landwirtschaft erzeugte 19538 29,9 0/0
der Getreideerträge und 306,2 %o der Rüben 25-f26 9% des gesamten ViehbestandesPolens befinden sıich dort.

Der Artikel Markowskis will aufzeigen, daflßs die Schwierigkeiten, denen sich g
offenbar Polen In diesen Gebieten gegenüber sieht, VOL allem urc die Zerstö-
runsch des Krieges Z erklären selen. Das ist natürlich ZU Teil richtig. Nicht rich-
t1g aber ıst, daß diese Gebiete schon Vor dem rleg untier wirtschaftlichen Schwie-
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